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1 Anwendungsbereich

Diese Norm gilt zur Vereinheitlichung der Verfahren von
Teilentladungsprüfungen mit Wechselspannung für elek-
trische Betriebsmittel, die zum Anschluß an eine Nenn-
versorgungsspannung von nicht mehr als 1000 V Wech-
selspannung oder 1500 V Gleichspannung bestimmt
sind; z. B. für Geräte, Baugruppen oder Bauelemente mit
festen Isolierungen, die durch Teilentladungen geschädigt
werden können.
Die Festlegungen dieser Norm gelten sinngemäß auch für
die Messung von Teilentladungen mit Gleichspannung,
wenn das Prüfverfahren entsprechend angepaßt wird.
Diese Norm soll bei der Erstellung oder Überarbeitung
von Normen für Betriebsmittel und Bauelemente beachtet
werden. Für diese Norm wurde die Pilotfunktion bean-
tragt.
Diese Norm behandelt nicht die Prüfung von niederfre-
quenten Oberflächenentladungen bei Fremdschichten
(Kriechströme).

2 Zweck

Zweck dieser Norm ist die Festlegung:
– geeigneter Begriffe,
– entsprechender Meßgrößen,
– geeigneter Prüfschaltungen,
– entsprechender Anforderungen an Meßgeräte,
– geeigneter Verfahren zum Kalibrieren,
– geeigneter Prüfverfahren.

3 Begriffe

Die nachfolgend wiedergegebenen Begriffe stimmen im
Wortlaut mit denen in DIN VDE 0434/05.83 bis auf die mit
seitlichem Strich gekennzeichneten abweichenden Aus-
sagen überein.

3.1 Teilentladung

Teilentladung (TE) im Sinne dieser Norm ist eine örtliche
elektrische Entladung in Isolierungen, welche die Isolie-
rung zwischen den Elektroden nur teilweise überbrückt.

Anmerkung: TE kann in Hohlräumen von Feststoffisolie-
rungen oder zwischen Isolierschichten, in Gasbla-
sen von flüssigen Isolierungen und an scharfen
Kanten oder Spitzen von metallischen Oberflä-
chen auftreten. TE tritt meistens in der Form von
Einzelimpulsen auf, die als elektrische Impulse im
äußeren, an den Prüfling angeschlossenen Strom-
kreis festgestellt werden können.

(siehe auch DIN VDE 0434)

3.2 Scheinbare Ladung q

Die scheinbare Ladung q einer Teilentladung ist die
Ladung, die kurzzeitig zwischen den Klemmen des Prüf-
lings eingespeist, die Spannung zwischen diesen Klem-
men vorübergehend um den gleichen Wert ändert wie die
Teilentladungen selbst. Die scheinbare Ladung wird in
Picocoulomb ausgedrückt.
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Anmerkung 1: Die scheinbare Ladung ist nicht gleich der
Ladung, die tatsächlich an der Entladungsstelle
auftritt.

Anmerkung 2: Die von der Teilentladung an den Klemmen
des Prüfling hervorgerufene Impulsform der Span-
nung kann in der Praxis von der durch den Kali-
brierimpuls erzeugten abweichen. Die scheinbare
Ladung q wird als die Ladung angesehen, die bei
Einspeisung in die Klemmen des Prüflings die glei-
che Anzeige am Meßgerät wie die Teilentladung
selbst ergibt.

(siehe auch DIN VDE 0434)

3.3 Festgelegte Teilentladungsstärke

Die festgelegte Teilentladungsstärke ist der Grenzwert
der scheinbaren Ladung, der in Normen oder Anforderun-
gen für den jeweiligen Prüfling bei einer festgelegten
Spannung festgelegt ist.
(siehe auch DIN VDE 0434)

3.4 Impulshäufigkeit

Die Impulshäufigkeit von Teilentladungen ist die über eine
vorgegebene Zeit gemessene durchschnittliche Anzahl
von Teilentladungsimpulsen je Sekunde.
Anmerkung: In der Praxis werden nur Impulse oberhalb

einer vorgegebenen Größe oder innerhalb eines
vorgegebenen Größenbereichs berücksichtigt.

(siehe auch DIN VDE 0434)

3.5 Teilentladungs-Einsetzspannung Ui
1)

Die Teilentladungs-Einsetzspannung Ui ist die niedrigste
Spannung, bei der im Prüfkreis Teilentladungen größer
als die festgelegte Teilentladungsstärke gemessen wer-
den, wenn die an den Prüfling angelegte Spannung von
einem niedrigeren Wert ausgehend, bei dem keine derar-
tigen Entladungen beobachtet werden, gesteigert wird.
Die Teilentladungs-Einsetzspannung wird mit ihrem
durch" geteilten Scheitelwert angegeben.
(siehe auch DIN VDE 0434)

1) Ui - inception voltage
2) Ue - extinction voltage

3.6 Teilentladungs-Aussetzspannung Ue
2)

Die Teilentladungs-Aussetzspannung Ue ist die niedrigste
Spannung, bei der im Prüfkreis noch Teilentladungen grö-
ßer als die festgelegte Teilentladungsstärke gemessen
werden, wenn die Prüfspannung von einem über der Ein-
setzspannung liegendem Wert ausgehend gesenkt wird.
Die Teilentladungs-Aussetzspannung wird mit ihrem
durch" geteilten Scheitelwert angegeben.
(siehe auch DIN VDE 0434)

3.7 Teilentladungs-Prüfspannung Ut

Die Teilentladungs-Prüfspannung Ut ist der Spannungs-
wert der Prüfspannung U, bei dem die festgelegte Teilent-
ladungsstärke nicht überschritten werden darf.
Die Teilentladungs-Prüfspannung wird mit ihrem durch"
geteilten Scheitelwert angegeben.
(siehe auch DIN VDE 0434)

4 Verfahren zur Messung der scheinbaren
Ladung

4.1 Allgemeines

Für die Messung der scheinbaren Ladung muß abhängig
von den Prüflingen von den zuständigen technischen
Komitees bestimmt werden:
– Wahl des Prüfkreises (siehe Abschnitt 4.2)
– Wahl des Teilentladungsmeßgerätes

(siehe Abschnitt 4.3 und Anhang B)
– Wahl der Meßfrequenz (siehe Abschnitt 4.3)
– Wahl des Prüfverfahrens (siehe Abschnitt 4.4)

4.2 Wahl des Prüfkreises

In den Prüfkreisen für Teilentladungsmessungen ist die
Meßimpedanz entweder in Reihe mit dem Prüfling gegen
Erde oder über einen Kopplungskondensator parallel zum
Prüfling geschaltet.

4.2.1 Prüfkreis für geerdete Prüflinge
In der Schaltung nach Bild 1 befindet sich die Meßimpe-
danz auf der Erdseite des Kopplungskondensators. Diese
Anordnung muß für Prüflinge verwendet werden, bei
denen eine Anschlußklemme fest geerdet ist.

Prüfspannung Impedanz (Filter) Prüfling
(mit seiner Kapazität)
Kopplungskondensator Meßimpedanz

Bild 1. Meßimpedanz Zm in Reihe mit dem Kopplungskondensator Ck


